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1 Deutſchlaud die Einfahrt des dentſchen Kaiſers verkündigten. Der 
4 * Berlin, 10. September. Der Kaſſer iſt auf Kaſer von Oeſterreich trat einige Schritte vor, hin⸗ 
der Mainau eingetroffen; auf die Tage ftlerlicher Zu- ier den Monarchen ſlellten ſich Beust, Andraſſy und 
ſammeukünſte, denen en jedoch nicht an Junigkelt ge⸗ Hohenwart, dlerauf folgten Hohenlohe, Crenrevllle 
fehlt, folgen einige ruhi jeren Aufenthaltes im Kreiſe Auersperg, der Bürgermeſſler von Salzburg, und erſt 
der fürſilſchen Verwandten, dana der Aufenthalt in binter den öferrelgifchen Würdenträgerg kamen dit 
Baden-Baden, von wo nach dem Geburtstage der preußiſchen Hou orattoſen. Der deutſche Kalſer ie 
Kafſerin Anfangs Oktober die Rückkehr hierher er⸗ öllerreichlſcher Oberſtu form, das Band dee Stefans⸗ 
folgen wied. — Geſſern hat hier eine Snaatemini⸗ Ordens über der Braſt, fuhr ia einer vierſpänatgen 
ſterialſizung stattgefunden, zu welcher auch der Kriegs- Poſtkaleſche vor, die über und über mit Borquets 
> minifler von ſeinem Gute Bütergop bier eingetroffen und Lorbeerkränzen bedickt war, die dem altes Kai⸗ 
war; dim Vervebmen nach iſt die Angelegenheit der ſer auf dem Wege nach Salzdurg gespendet worden 
Räumung der Pariſer Forte und der drel Departe⸗ waren. Als man des 8 greſſen Herrſchers anſichtig 
ments zur Sprache gekommen. — Die Taget preſſe wurde, eutſtand eine mächtige Bewegung, er wurde 
bringt die Nachricht, daß die Oberleitusg der Berz⸗ mit demonſtrativen Hochrufen empfangen und das 
verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen 
zu Bonn übertragen ſei ober beſtimmt übertragen nahm der deutſche Kalſer bie Huldigungen entgegen 
würde. Dieſe Mitthealung If mis deſteus als ungenau und erſt, als der öſterreichtſche Kaſſer auf den Wagen 
zu bezelchnen. Es iſt noch in keiner Weſſe die Be- zuſchritt, erhob ſich Kalſer Wilhelm, freundlich lächelnd, 
fing getroffen, daß das Ober⸗Bergamt Bonn ſprang mit größer Brpendigkelt aus dem Wagen und 
mit der bexichneten Fanktlon betraut werden ſol, ob- fiel ſeinem Better um dem Hals. Die beiden Heer 
ſchon den Virhältniſſen entſprechend dasselbe ſich vor- ſcher küß ten ſich zwei Mol, drückten ſich die Hände 
zugswelſt dazu eignen würde und allerdings auch in und dann ſchritt der deutſchr Kalſer zur Rechlen un⸗ 


er inte für die Verwaltung der Bergberhältnſſſe eres Kaiſers die Front der Ehrenkompagnte ab, 
* 10 den neuen deutſchen Reicholauden ins ag g. wa die Fahne tief geſenkt hatte. Die Militär 
\ kapelle intomirte. hierbei die preußiſche Volkohymne, 


faßt iſt; die Angelegenheit iſt aber noch nicht in das 5 
Stadium der Entjheidung gelangt. Für jept bat erſt deren Klänge fat übertäubt wurden von dem Jabel 
einer der löheren Bergbramten Preußens den Auftrag des Volkes, das die zweite Poſtkutſche umdrängte, le 
erhalten, ſich über die dortigen Verhältalſſe zu tafor⸗ welcher Fürſt Bisward in der preußſſchn Landwehr⸗ 
miren und von dem zu erſtattenden Berichte wird erſt Uniform ſaß. Die Hochrufe, die dem Kavzler des 
die anderweite Geſtaltung der Verhültſſe ia Elſaß⸗ deniſchen Bundes gebracht wurden, klangen noch cuthu⸗ 
Lothringen abhängen. Sollte übrigens das Ober- flaſtiſcher, als jene, die dem dentſchen Kaſſer gegol- 
Bergamt zu Bonn bie letzteren leiten ſollen, jo würde ten hatten, aber Blemarck beachtete fie kaum und 
es in dieſen Berichungen das Reichskarzleramt als mit eruſter, anſcheinend thelluahmsloſte Miene ſchritt 
ſeine höhere Behörde zu betrachten haben, in allen ſer dem Hotel „Erſzeog Karl“ zu, unter deſſen 
anderen Angelegenheiten aber wie bisher dem preußi- Thoreinfahrt fi bereits die betden Monarchen be⸗ 
ſchen Handelt mluiſterium unterſellt bleiben. fanden, die, ohne öffentlich viele Worte zn wechſeln, 
Faulda, 9. September. Die Konferenz der prew- in den im erſten Stocke gelegenen Empfaage⸗ Salon 
Fbiſchen Biſchöfe iſt geſtern geſchloſſen worden und ſiud ſchritten. Nar auf dem Woge dahin nahm der 
die Theilnehmer im Laufe des heutigen Tages wieder deutſche Kalſer Gelegenheit, dem Grafen Beust 'Treund- 
bbgereiſt. Hauptgegenstand der Brrathung ſoll der lichſt die Hand zu drücken Den Monarchen folgten 
> gwifchen dem Kultusmfulſtertum und dem Epie copat 
beßehende Konflilt geweſen ſein. 
en: Ausland. i 
Wien, 8. September. Die Ankunft des Kai⸗ 
fers Wühelm in Salzburg ſchlldert eine Korreſpon⸗ 
denz des „Wiener Frdbl.“ unterm 6. d. M., wel⸗ ) g n * 
cher wir Folgendes entnehmen: Um die vierte Nach⸗ ladung zu der um hals 8 Uhr flattfindenben Hof⸗ 
mittagsſtunde bereits entwickelte ſich ein reges und tafel an. Nach einer Blertelſtunde Aufenthalt ver⸗ 
buntes Leben auf dem Schloßplatze zu Salzburg. ließ unſer Kalſer das Hotel, bie zum Treppenabſatze 
Die Bolkemenge umlagerte die Burg. Im „Hotel vom deutſchen Kater begleitet.‘ Die kurze Pause, 
Schiff“, das dem Reſibenzgebände gegemüßerkiegt, gab welche zwiſchen der Axkunft und ber darauf ſtatiſta⸗ 
4s lebhaftes Gedränge, und was komiſcher if, eis denden Hoftafel eintrat, benutzte Fürſt Bismarck, um 


— 


eim fteundliches Wort, drückte wiederholt dem Erz⸗ 


dem Ober-Bergamte Publilum ſchwenkte die Hüte und Tücher. Ernst nn 


ſämmtliche Würdenträger in den Salon des „Er 
herzog Karl“ wa, wo dem deutſchen Kaiſer die ihm 
bisher noch unbekannten öͤſterreichſſchen Würdenträger 
vorgeſtellt wurden. Kaiſer Wilhelm hatte für jeden 


herzog Ludwig Victor die Hand und nahm die Eln⸗ 


x 


— Hohenwart. 


Spur von ihm zu entdecken und bereits eilten in 
Parade-Uniform Crenneville, Fürſt Lobkowitz, An⸗ 
draſſy im ungarlſchen Kostüm, Reichskanzler Benſt, 
Stktlonschef Hofmann, Fürſt Auersperg und Andere 


dem Hotel „Erzherzog Karl“ zu, aber vom Grafen ſofort a 
ee | 7 m Runde, indem man ſagte: „Fürſt Bismarck jet ſchon 


Hohenwart war noch immer nichts zu ſehen. 
reits blieſen die Tromptter der die Hauptwache be⸗ 
ſetzt haltenden Jäger die Begrüßungsfar faren zum 
Empfantze des Erzherzogs Ludwig Victor, der vor 
dem Hotel vorbeifuhr, aber noch immer fehlte Ho⸗ 
henwart. Auch der Kaiſer war in preußiſcher Uni⸗ 
form auf dem Platze vor dem Hotel erſchlenen. Der 
Kaiſer nahm von der Ehrenkompagnie die Revue ab 
und blieb dann, der Muflkkapelle winkend, mt der 


Volkshymne einzuhalten, vor dem Hotel ſiehen, am ſelben die 
die Vorſtellung der prtußiſchen Würdenträger, die ſich ben in Salo tollette, 


gleichfalls daſelbſt verſammelt hatten, eutgegenzuneh⸗ 
men. Dieſe Vorſtellungen nahm der General Schwei ⸗ 
nitz vor, auf den der Kaiſer ſofert biozugelreten war, 
ihm die Hand gereicht und längtte Zeit mit ihm ge⸗ 
ſprochen hatte. Der Ehre der Vorſtellung wur den 
Podbielokt, Legationsrath Uebel 2t. theilhaftig. Län⸗ 
ger a.s eine Stunde verweilte der Kaiſer auf dem 


freien Platze, der ſich immer mehr mit einer Men⸗ 


ſchenmenge füllte, welche zurückzuhalten die Militär- gelockt, welche 
wachpoſten und die ſtädtiſche Polizeimaunſchaft große 


Der öfterreichiſche Premier ſchien Schiff eine 
verloren gegangen zu ſein; denn nirgends war eine verlor der 


H 


| 


der „Helena“, Operaftagmeate und der Wortrag 
Wiener Walzer wechſelten daun ab und die lockenden 


Biftte abhuſtatten. Ja der Thorein fahrt 
deulſche Reichskauzler einen Sporen — 
und da er bekanntlich keinen zu viel hat, ſo benußtt 
er) den Beſuch beim Grafen Andraſſy, um fi in 
deſſen Salon raſch den verlornen Sporen Kefefligen 


in laſſen. Ein kleines fatyeiſches Wortſpiel machte 


nach Bekaastweedung dieſer Sporenaffaire dle 


ſattſam „beſchlagen“ und braucht wenigſten s. dazu 
keiner fremden Beihülfe.“ Auf dem Wege zum „Ho⸗ 
tel Schiff“ und zurück bis zur Burg wurde Bismarck 
neuerdings mit lautem Hochrufen empfangen und die 
Menge brachte dieſelbe Begeſſterurg dem Kaiſer vor 
Deutſchlaud entgegen, als er nach gewechſelter Tol⸗ 
lette in preußiſcher Uniform zum Diner fuhr. Das 
Diner beſtand aus 44 Gedecken und waren zu dem⸗ 
Miaiſter — Aadraſſp erſchlen bei demſel⸗ 
desgleichen die anderen Misiſter 
— der Statthalter und die döheren Hochwürdenträ⸗ 
ger, ſowohl ödterreichlſcher⸗ als deutſcherſeſts geladen. 
Während der Tafel ſplelte die Kapelle des Regiments 
Rainer im Hofe und begann ihre muſtkalſſche Pro⸗ 
duktlon mit dem Vortrage des Einzugsmarſches aus 


Welſen hatten eine zahlreiche Menſchenmenge herbei⸗ 
den Reſtdenzplaß füllte. Nach dam 
Diner fand noch Cercle ſtatt, bei welchem ſich der 
deutſche Kalſer durch befondere Liebengwür digkeit ame- 


Mühe hatte. Plötzlich drängt bur Menge 
ein e — es war der — hen a ſchwer |dejarte und mit allen bei Galatafel anwesenden 
vermißte — Hohenwart. Er war erſt gegen 6 Uhr Gäſten längere Zeit ſprach. Um halb 10 uhr fah⸗ 
gelommen und die Elle, mit der er auf den ende. Iren der deutſche Kalſer uad Bismarck ins Hotel zu⸗ 
vonsplatz geſtürzt war, ließ ſich aus feiner halb voll- rück, abermals von der auf dem Schloßplatz harren ⸗ 
endeten Tollette erkennen. Kaum baß er Zeit ge- den Menge mit Hochrufen empfangen. Die Reſſe 
wonnen hatte, die Glacthandſchuhe anzuzlehen und des deutſchen Kaiſers und der erſte Abend ſeſner An⸗ 
die Uniform zumnknöpfen, trat ſchon der Kalſer auf weſenheit zu Salhburg waren, um auch dieſes lezten 
ihm zu. Längere Zeit ſprach der Monarch mit dem äußeren Uinſtandes nicht zu vergeſſen, vom herrlich⸗ 
ſo fpät Angelommenen, ja ſelbſl aus dleſem Um- ſten Wetter begünſiigt 
ſtande, der eine eigenthümliche Hinwegſetzung über das Salzburg, 7. September. Das Hofdiner, deſſen 
ſtarre Hofceremontel bekundet, wollten die Hofzeichen⸗ ſchon erwähnt wurde, fand in dem ſogenaumten weihen 
deuter eine beſondere Sicherheit in der Stellung des Saale der Reſidenz Statt, einem Raume von wahr⸗ 
Miniſters und ein mächtiges Selbſtvertrauen erblicken. haft fürſtlicher Eleganz, wie denn überhaupt die Erz⸗ 


K 


Zeitung. 


Dienſtag, 12 September 


7 


zurichten wußten. Die monumentalen Bauten, bie 
aus ihrer Aera ſtammen, vermöchten manchem Hof⸗ 
architekten, der nur ſchwachen Renaſſſar ce-Abklatſch 
zu erſiaden weiß, als treffliches Vorbild zu dienen. 
Die Tafel bildete ein langes Geviert, in deſſen Mitte 
die beiden Sonveraine Platz nahmen, Kaiſer Wilhelm 
zur Rechten ſeines kalſerlichen Wirthes, zwiſchen dieſem 
und dem Erzherzog Ludwig Victor. Die Sit ordaung 
war ſo, daß die öͤſterreichſſchen und prrußiſchen Herren 
„bunte Reibe“ bildeten, wobe! man obendrein bedacht 


Preis der Zeitung auf der oft vierte äh 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sar 


1871. 


beltsſtrebens im deutſchen Volke els die einſichtigſie 
Politik betrachtet werden müſſe, die man einſchlagen 
könne. 
und am 2. Juli Frankreich verlaſſen, um die Polar⸗ 
gegenden zu erforſchen, jo konnte er vor dem 8. Juli, 
an welchem Tage ihn ein erſtes Telegramm, betreffend 
ben über Nacht elngebrochenen Konflikt, an der noꝛ⸗ 
wegiſchen Küſte erreichte, keine Ahnung haben von 
dem, was fi vorbereitete. 
italleniſche Miſſton find dem zufolge alle ſeine An⸗ 


Da nun der Prinz ſchon Eade Juni Paris 


Hitrüber wie über feine 


war, nicht Gleich und Gleich zu geſellen, ſondern den gaben durchaus wahrheltsgetreu und fein pirſönliches 
militalriſchen Würdenträgern die Vertreter der Staats- Verhalten völlig gerechtfertigt. Was aber ein ſelt⸗ 
kunſt zu Nachbarn zu geben. Es iſt am öſterreichiſchen ſames Licht auf die Verhältniſſe am damaligen Hofe 
Hof nicht Sitte, Toaſte auszubringen; abgeſehen davon, wirft, das Afl die Geschichte der fehlgeſchlagenen Nord⸗ 


war bie Tafelrunde vom fröhlichſten Geiſte bewegt ; jer-Erpebition, welche unter dem 
und wat Küche und Keller weit lich die Ehre an, die Prinzen vor ſich gehen ſolte; das if fernerhin die 
Nach aufgehobener Tafel zogen ſich eigeuthümliche Sotgloſſgkeit (um kein ſchltmmeres Wort 


ihnen gebührt. 
dit Göſte in den anſtoßenden Marmorſaal und die 
Galerie zurück, wo beide Monarchen Cerclt hielten 
und Kaiſer Wilhelm ſich beſonders lauge mit din 
oſterreichiſchen Minſſtern unterhielt, während Kalſer 
Franz Joſeph vor Allen den deutſchen Reichskanzler 
antedete und in lebhaftem Geſpräch mit ihm verweilte. 
Die Geiſter der ungariſchen und frarzmänniſchen 172% 
halfen den Zwang der Etikette bannen, und ſo fühlte, 
ſich denn Niemand beläftigt von der Steifheit höfiſcher 
Formen. Fürſt Bismarck hatte unmittelbar nach ſeiner 
Ankunft den Grafen Andraſſy und Hohenwart Be⸗ 
ſuche abgeſtattet und verkehrte mit ihnen bereits wie 
mit alten Bekannten. Nun, nachdem die beiden Mon⸗ 
archen ſich verabſchledet hatten und die Geſellſchaft 
ſich zurückzon, folgte er dem Grafen Beuſt in deſſen 
Salon, und dort ſaßen die beiden Staatamäuner in 
traulichem Zwiegeſpräch bis Mitternacht. Daß ſie 
nicht vom Wetter und Theater ſprachen, darf kecklich 
angenommen werden. Da fie aber keine Zeugen um 
ſich duldeten und mie auch nicht gegönnt war, unter 
Alboin's Tarnkappe ihr Geſpräch zu belaufen, ſo 
mögen ſich Ihre Leſer mit der kurztn Mittheilung 
die ſes Faktums beguügen — zumal an dieſer Stelle 
polltiſche Reflexionen nicht wohl angebracht wären. 
Nach der pompöſen Ankündigung der Wiener Blätter 
ſollte der hentige Tag „großen Conferenzen“ gewidmet 
ſein und man wußte geſtern mit Beſiimmtheit auzu⸗ 
geben, daß dieſe Epoche machenden Berathungen Schlag 
acht Uhr unter dem Borſitze der beiden Kaiſer be ⸗ 

würben. Jadeſſen nichts vos alledem geſchah. 
Kaiſer Franz Joſtph war zwar ſchon um fünf Uhr 
außerhalb der Stadt, aber nur um einem Manöver 
der hiefigen Garniſon beizuwohnen. Um acht Uhr 
kehrte er in die Reiden zurück, dieſe erſt um ein Uhr 
verlaſſend, zu wilcher Zeit der Katjer ſeinem hohen 
Gaſte einen Morgenbeſuch machte, der etwa eine halbe 
Stunde währte. Begleitet war der Monarch dabei 
uur von dem dien ſtihuenden Adjutanten. 
des Vormittags ſah man die hier weilenden Würden⸗ 
träger wohl eifrig hin- und herfahren, jedoch nur um 
die üblichen Anſtandsbeſuche zu machen. Von einer 
Conferenz kaun keine Rede ſein, ja, die meiſten 
Würdenträger mochten kaum Mufe finden, mehr als 
einige Höflichlelten zu wechſeln, da Jeder ſlels auf 
dem Sprunge und Jedem ein Hintermann auf den 
Ferſen war. Den Fürſten Bismarck ſah man Mit⸗ 
tags in die Reſidenz einfahren, wo er ſofort vom 
Kaiſer von Oeſterreich empfangen wurde. Die Au⸗ 
dienz ſoll etwa eine halbe Stunde gewährt haben. 
Fügen Sie zu dieſem geflügelten Gange eine lähmende 
Hitze und ts entſchwinden alle Vorbedingungen einer 
ruhigen polliſſchen Erörterung. In der That mögen 
aber die beiden Reichskanzler das Bedürfniß fühlen, 
noch manchen Meinungsaustauſch zu pflegen. Dies 
ungeſtört tun zu können, verabredeten ſie für morgen 
einen gemeinſamen Andflng nach Reichenhall, wo be⸗ 
kanntlich die Familie bes Fürſten Bismarck weilt. 
Auf der Fahrt dahin werden vorausſichtlich keine — 
Verträge unterzeichnet werden. Die Souveraine ſelbſt 
haben heute das Programm ihrer Abreiſe feſtgeſtellt — 
doch damit überflügelt der Telegraph ohnehin dieſen 
lendenlahmen Poſtbrief. N 

Paris, 7. September. Das Erelguiß des Tages 
iſt die durch den Gaulois erfolgte Veröffentlichung 
eines Rechtfertigungs⸗Verſuches des Prinzen Napoleon 
gegen die Anſchuldigungen, welche Jules Favre in der 
Sſtzung vom 17. Jun 1871 erhoben hitte. Die 
mit einer gewiſſen Derbhelt, aber erſichtlicher Offen ⸗ 
beit und Wahreheitsliebe ausgeſtatttte Denkſchrift hat 
für die Geſchichte des Krieges ein gewiſſes Intertſſe. 
Jules Favre halte dem Prinzen Schuld am Ausbruche 
des verhüngniß vollen Krieges vorgeworfen und ihn der 
Feigheit gezliehen, da er es ſtets vermieden, mit den 
Feinden zuſammer zutreffen. Beiden Behauptungen 
gegevüber iſt die Beweisführung des Prinzen Napoleon 
durchaus ſchlagend. Jedermann wußte übrigens, daß 
der Vetter des Kalſers von ſeinem letzten Beſuche in 
Berlin mit der Erkenntniß zurückgekommen war, daß 
Frankreich milſtärſſch Deulſchland nicht mehr gewachſen 


Im Laufe 


berbefehle des 


zu gebrauchen), mit welcher der Prinz gleichzeitig zum 
Oberbefehlshaber der däniſchen Truppen ernannt wird, 
ohne daß es doch gelungen war, bis zam Aus bruche 
des Krleges ſich der effektiven dänſſchen Allianz zu 
ver ſſchern. Die Dänen werden daraus erſehen, wie 
ſehr man über fle verfügte und über ihre Armee 
ſchaltete, ja, wie man es gar nicht einmal für nöthig 
hielt, nachzufragen, ob fie denn auch geneigt feien, 
ihre Haut jo ohne Weſteres für Frankreich zu Markte 
zu tragen! Den ſelben ſeltſamen Eindruck macht die 
Rivalität des Marine⸗Miniſters, der bie Payßtrflotte 
nicht dem Chef des Expeditiongkorps, alſo dem Prinzen 


Napoleon, andertrauen will, und der erſichtlich nicht 


weiß und nicht ahnt, daß die Beſchaffenheit der 
deutlichen Küstenländer eine direkte Wirkſamkeit dieſer 
ſchweren, tiefgehenden Schiffe überhaupt nicht geſtatte. 
In gleicher Welſe bemerken werth iſt die plögliche Ent⸗ 
ſendung des kalſerlichen Vetters nach Florenz, um 
ſeinen Schwiegervater und durch dieſen auch Deſter⸗ 
reich zu einer militärſſchen Divesſion (jede dipoma⸗ 
tſſche blieb ſorgſam ausgeſchloſſev) gegen Deutſchland 
zu beſtimmen. Es iſt bedauerſſch, daß eine beyreif⸗ 
liche Rückſicht den Piinzen abhielt, Einzelheiten über 
jeine florentiner Verhandlungen zu veröffentlichen, da 
man leicht Gelegenheit gehabt hätte, daraus über 
Deutſchlands Feindt und Drutſchlands Freunde unter 
den italtenſſchen Staats männern Aufſchluß zu erhalten. 
Irdenfalls dient dieſe neue Veröffentlichung, wenn ſie 
auch perſönlich den Prinzen von der Anſchuldigung 
nick 1 ba Dorn und pw Feigling 
, bie furdibare Zee- 
fahtenbeit zu zeigen, welche unter de ee 
faſt willenloſen Kaiſer in allen Gebieten des Staats⸗ 
lebens Plaß gegriffen hatte. Die parlamentariſche 
Kommiſſton, welche mit der Unterſuchung der Urſachen 
der franzöſtſchen Niederlagen betraut iR, hat alle Ur⸗ 
ſache, dieſes Aktenſtück dem übervollen Fasclkel zuzu⸗ 
fügen, das ſie bereits in dieſer Sache angelegt hat. 


Verſailles, 7. September. Die legitimiſtiſche 


und ultramontane Rechte laßt feine Gelegenheit un⸗ 


benutzt, um ihrer Abneigung gegen Paris Ausdruck 
zu geben. Geſtern wurde der Geſetzentwurf bezüglich der 
Anleihe von 350 Millionen verhandelt, welche Leon 
Say und der Gemeinderath von Paris für die Be⸗ 
dürfniſſe der Excapitale beanſpruchen. Da ſtellte der 
Deputirte Andre de la Charente den Antrag, daß die 
von der Stadt Paris gemachte Anleihe uicht blos der 
einfachen Steuer von einem Franken unterworfen, 
ſondern höher keſteuert werben ſollte. Die Rechte 
ſtimmte dem Verlangen ditſes Deputlrten bet, obſchon 
fie Tags vorher der Stadt Verſailles die Vergünſti⸗ 
gung gewährt hatte, welche ſie Paris abſchlug. Bei 
der Abſtimmung ſelbſt iſt es ſehr heiß zugegangen. 
Etwas ſpäter wollte es auch dem Handels miniſter, 
Lefranc, nicht gelingen, die Bewilligung der 10 Mil⸗ 
Hosen durchſuſetzen, welche verlangt wurden, um ie 
Quartiere von Paris zu entſchädigen, welche durch 
den Krieg zu Schaden gekommen ſind. Vor dem 
Marxen der Rechten ſchrumpfte dieſe Summe auf 6 
Millionen zuſammen. Die Pariſer dürflen dieſe Lie⸗ 
besgabe einiger Maßen lächerlich finden, und die 
ohnehin mißlfebige Verſammlung wird nunmehr noch 
tiefer in ihrer Achtung ſtalen. Der Soir, das offziöje 
Organ der Verſailler Regierung — derm Herr Thers 
hat eben jo gut fein offtnzſes Organ wie der Ex⸗ 
kaiſer Napoleon — beginnt ſich über die Maſſe der 
Pelſtlonen zu beunrußigen, welche die Auflöfung der 
Natlonal⸗Verſammlung verlangen. Er nennt dieſe 
Bewegung „eine durch fünfzig Stück demagogiſcher 
Blätter mit leichter Mühe hervorgerufene Bewegung“. 
Eben kein ſchmeichelhaftes Kompliment für den Progres 
de Lyon, die Hirondelle, den Phare de la Loire und 
den Revell du Pauphinee, welche zu den bedeutend⸗ 
ſten Provinlalblättern zählen. Der Sole vergleicht 
am Schluſſe feines Artikels die Radikalen mit der 
Cholera, welche bei den erſten Symptomen ſtarke Heil⸗ 
mittel verlage. IR aber das Petſtionsrecht vom 
Geſetze anerkannt oder nicht? Darum dreht ſich die 
ganze Frage, und handelte es ſich um Petitionen zu 


Gegen 7 Uhr erlönten endlich die Signalt, welche biſchöfe von Salzburg zu leben und ſich fürſſlich ein ſei und daß eine rückhaltloſe Anerkennung des Ein- Gunſten dez Herrn Thiers, ſo würde der Gott wahr⸗ 


ſcheinlich etwas manierlicher mit den Bittfielern ver⸗J wean fie eingeſteht, daß ſie die Aufgabr, den öffent- als Natlonelocrſammlung konſtitulren werde. (Lärm.) 1 Jahr, 21 von 1—5 Jahren, 3von 6—10, 1 ron 
fahren. Kein Tag vergeht, wo gewiſſt Deputirte lichen Helden auftecht zu erhalter, uur aus der Man verlangt ſtür miſch die Abfßtmmung, worauf denn 11 — 20, 6 von 2130, 10 von 31— 50, 7 von 
nicht umfaugreſche Petitionen erhalten, die ſie mit Ferne ausüben könne Fehle es der Verſammlung auch bie allgemeine Dis kuſſton geſchloſſen wird. Mor⸗ 


boshaftem Vergnügen dem Burean der Vnſammlung 
überreichen. 

Der Graf von Paris hat Herrn Thiers ſeine 
Glückwünſche überſandt aus Anlaß der Abſtlumung, 
welchem demſelben den Titel eines Präfibenten der 
Republik verliehen hat. Dleſe Thalſache in Verbla⸗ 
dung mit dem Gerüchte, daß der Herzog von Aumale 
zum Gouverneur von Algier ernaunt werden ſoll, 
wird von der republikauiſchen Preſſe vlel beſprochen. 
Derſelben iſt es bereits aufgefallen, daß General Du⸗ 
crot ſeine letzte Broſchürt dem Herzoge von Aumale 
gewidmet hat. Es giebt übrigens für die Republi⸗ 
kaner der Anlaſſe zar Beunruhlgung genug. Wäh⸗ 
rend der Herjog von Aumale dle öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Athem hält, bietet ſich Roahet den kleri⸗ 
kalen Wählern an und bewlebt ſich Janvier de la 
Motte, der ehemalige in Geuf verhaftete Präfekt, um 
die Stimmen der Bewohner des Eure- Departements 
für die nächſten Wahlen zu dem Generalratbe. Da 
ich eben von Gruf ſpreche, ſo will ich des Gerüchte 
Erwähnung thun, daß die Zahl der Kommuniſten, 
welche, ſich in dieſe Stadt geflüchtet haben, ſehr be⸗ 
trächtlich iſt. Man behauptet, es befänden ſich in 
dieſem Augenblicke da: Jules Valles, Arthur Atnoulo, 
Lefrangals, Bablick, Vnillaume, einer der Redakteure 
des „Pere Duchene, der Oberſt der Föderirten Char⸗ 
din, Brunerrau, Madame Paul Mieck u. ſ. w. Sie 
haben ein Heil, gefeiert, well ihr Kollege Razoua das 
Gefängniß virlaſſen hat, und das Cafe du Commerce 
zu Genf iſt das Ceutrum dieſer kleinen revolutlonären 
Kolonie geworden. f 

Geſlern unterhielten ſich die Deputirten in den 
Couloirs der Kammer viel über die bevorſtehende An⸗ 
kunft des ruſſiſchen Großfürſten⸗Thronfolgers, welcher 
beabſichtige, die Küſte der Normandle zu beſuchen. 
Die Ankunft dieſes Prinzen würde mit der Inſpek⸗ 
tlousrelſe zuſammenfallen, welche Herr Thiers gegen 
Ende des Monats in elaige Kriege häfen zu machen 
vor hat. Daher eln Schwarm von Vermuthungen 
über eine nahe Zuſammenkanft des Präſideuten der 
franzöſiſchen Republik und dem ruſſiſchen Erbprinzen. 
Die Chauvius ſprechen ſchon von einer Revanche für 
die Gaſteiner Zuſammenkunft! 

Die vom General Eiſſey gebildete militäriſche 
Kommiſſion hat ihre Rundreiſe angetreten, um bie 
nöthigen Studten über die um Paris heram zu er- 
richtenden Befeſtigungsarheiten zu machen. Sie hat 
ſchon das Plateau von Chatillon und die Hautes⸗ 
Bruperes isſpiztet. Herr Thiers erhält regelmäßig 
eine Abſchrift der Berichte der Kommſſſtion. Man 
macht dergleichen Stadien auch im Departement der 
obtten Marne, und zwar von defenſiven Geſichts⸗ 
punkten aus. En 
Die Militärſchule, welche ſich in Meß befand, 
wird nächſtens nach 45 verlegt, wo fie der Ka⸗ 
nonengleßerel gerade gegenüber eingerichtet werden ſoll. 
In Bourges wird ein großes Central⸗Arſeual gegrün⸗ 
det, das durch eine Reihe von neu aufzuführenden 
Jeſtungswerken beſchützt werden ſoll. 

Thiers ſoll auf Beſragen über die auf die Räu⸗ 
mung der drei Departements Seine, Seine ⸗ et ⸗Diſe 
und Srise-et-Marne bezüglichen Unterhandlungen ge- 
antwortet haben: „Wenn keine neuen, übrigens nicht 
voraugzuſehenden Zwiſchenfälle ſtattfinden werden, wird 
dieſe Räumung in ſpateſteus vierzehn Tagen vor ſich 


Der Präfekt von Korſika, Dauzon, hat an die 
Korſen eine längere Proklamation gerichtet, worin er 
denſelben die Erhebung des Herrn Thlers zum Piä- 
ſtventen der Republik ankündigt und ihnen ausein⸗ 
anderſetzt, daß es ihre Pflicht jet, ſich in Zukunft dem 
neuen Regime zu unterwerfen, und daß die, welcht 
gegen das Werk der Nationalverſammlung konſpiriren, 
ſich vor dem Geſetze und dem Lande ſchuldig mache z. 
Schließlich ſtellt der Präfekt, wenn man auf ſeine 
Mahunsgen nicht höre, die ſtreuge Anwendung des 
Geſetzes in Aus ſicht. 

Versailles, 7. September. In der heutigen 
Sipung wurde die Diskuſſlon über den Antrag Ra⸗ 
vinel's (Verlegung der Miniſterlen nach Berjailles) 
fortgeſetzt. Der erſte Redner, de Cezanne, ein elfri⸗ 
ger Republlkaner im Jahre 1848 und beute Mit⸗ 
glied der Rechten, ſprach ſich mit äußerſter Energie 
gegen Parls aus. Seine Rede wurde von der Ma⸗ 
jorität mit unendlichem Beſfall begrüßt. 

Louis Blanc antwortete ihm, in der ſchrick⸗ 
lichen Kriſts, in wolcher ſich Frankreich beſtade, ſei 
die Einheit aler ſeiner Kinder nothwendig, um es 
wieder zu erheben; man dürſe nicht geſtatten, daß an 
neuen Kampf zwiſchen der Stadt uad dem Dorf, 
zwiſchen der Provinz und Paris geglaubt werde; das 
Ausland müſſe wiſſer, daß es keine Städter und 
Ländliche, ſondern nur Franzoſen vor ih habe; Paris 
sel Frankreich nicht verdächtig, Paris jet der Provloz 
nicht feindlich geſtent, Paris und die Regierung ſelen 
ſo eag verbunden, Laß, wenn die Nationalverſamm⸗ 
lung ſich aus Paris zurücknehen würde, ihr auch ber 
Provlaz cutgehen und ihre Diskuſſionen ein jedes 
J uriſſe für Frankreich verlieren würden; der Pari⸗ 
ſer Gemein derath würde das gelolauen, was die Ver⸗ 
ſammlung verlitre, man werde jagen, es gebe in 
kirfer großen Haupiſtadt sine jo furchtbare Minorl⸗ 
zät, daß dle Deputirten, der Souoerän, nicht wagen, 
derjelben die Stien zu bieten! (Beifall auf der Lin⸗ 
ken.) Was werde man von der Regterung denken, 


ihre Kraft verloren hat. Aber der 5. und 6. Ok- einem Hand ſchrelben des Papſtes an den Kalſer Na⸗ 
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51—70 Jahren, 4 über 70 Jahre. Geſtorben und 
an Vutzeldigern, fer die Inſurrektion nicht volflän- gen ſchreltet man zur Diekafflon der Amendemenls] an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 1, A ich 
dig beſſegt? Wenn man ſa zen könnte, daß die Ber- und der Artikel. — Die Sitzung wird um 6%, Uhr rung (Atrophie) der Kinder 3, Krämpfe und Kra ypf⸗ 
ſammlung in Paris nicht in Sicherheit iſt, jo wäre geſchloſſen. 0 krankheiten der Kinder 0, Durchfall und Brechdurch⸗ 
es um Frankreichs Kredlt in der Welt geſchehen. Florenz, 9. September. Einer Mittheilung der fall der Kinder 18, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Louis Blanc ſetzie Hinzu: „Heer Cezanue hat gejagt, | „Gazetta d'Italia“ aus Rom vom heutigen Tage zu- Diptheritis 1, Mafern 1, Scharlach 0, Pocken 4, 
daß die Emente, wenn fie nach Verſallles kemmt, folge begiebt ſich der Kardinal Bonaparte morgen mit] Ruhr 4, Cholera 5, Typhus recurr. 0, W. 

fieber O, Ppämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
tober 1789. Za Verſailles Find wir zu weit oder polton nach England. 3, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindsucht 
in nahe. Wird das gedemüthigte Paris, das wieder Madrid, 7. September. Der König Hat ge⸗(Phthiſts) 8, Krebokrankheiten O, organiſche Herz 
die parlamemtariſche Hauptſtadt werden wil, nicht die ſtern die Sehteuswürdigkelten voa Valencia und die] krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
Hauptſtadt der Emeute werden? Iſt nicht ein au- Hafenſtadt Grab in Augenſcheiu genommen und be- röhre und Lungen 2, Entzündung des Unterleibs O, 
derer 18. Brumalte möglich, der, in Paris begonnen, ſuchte in Laufe des Abends nicht weniger als brel plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) O, Gehirnkrankheiten 


Weiſe zu verleumden. 


tu Bitſailles endet? Der Verſchwörer von Bonlogne 
hat zum Pariſer Volk geſagt: „Ich gebe Euch das 
allgemeine Stimmrecht zurück, das Euch die Verſamm⸗ 
lung geraubt.“ Wollen Sie ihm die Gelegenheit 
bieten, zum Volke zu ſagen: „Ich werde aus Paris 
wle der die glorreſchſte der Hauptſtädte machen.“ Es 
handelt ſich nicht allein darum, die gegenwürtigen 
Lelden von Paris abſuwägen; man muß die Leiden 
berechnen, welche Paris am Tage empfinden wird, 
wo die Verſammlung der Welt die Ueberzengung bei- 
beingt, daß in Paris keine Sicherheit biſteht. Sie 
werden die Fremden entfernen, die Induſtrie zum 
Stllſtand briagen. Paris iſt nicht der Mitſchuldige, 
ſondern uur der Schauplatz der Ementen. Um ges 
recht zu ſeln, muß man bei dieſen Uuruhen der dort 
enſäſſigen Beoö.terung Rechnung tragen. Man würde 
nicht Parts, ſondern der Geſchichte den Prozeß machen. 
Paris iſt ein großes Jdcen⸗Laboratorlum, Fraukreich 
ſendet ihm ſeine beſten Jatelligeuin. Wenn man 
Patis angreift, jo kulntet man den franzöſtſchen 
Geiſt, deſſen Quintefjeng es enthält. Die Uebel, 
welche der franzöſiſche Geiſt virn sacht, werden ſie 
uſcht durch die unermeßlichen Dienſte aufgewogen, 
welche er der Eivilijation geleiſtet? Man ſpricht von 
der Freiheit vor Paris. Dieſe beſtand während des 
Kaiſeireſcht nicht. Wollte Gott, daß Frankreich da⸗ 
mals den Abſchen vor dem Caſarlsmus empfanden 
hätte, welcher Paris erfüllte. Wir würden dann 
heute nicht die 5 Milliarden Eutſchädigung und den 
Schmerz von Sedan zu ertragen haben.“ 1 
Lionis Blanc beſpricht Hierauf die ſtuanzielle 
Frage. Ihm zufolge wird dle Verlegung der Haupt⸗ 
ſtadt nach Versailles nicht 9, ſondern 30 bis 50 
Millionen koſten, welche viellticht unnüß verausgabt 
würden, da eine Hächfte Verſammlung leicht zur Rück⸗ 
kehr nach Paris geiwungen werden könnte. „Brechen 


Ste“ — ſo ſchlleßt daun Loans Blanc — „nicht Belgard, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
die Bande, welche die verſchied nen Theile Frankreichs 


an einauderknüpfen. Raaben Sie nicht ein Präro- 
gatty dieſer Stadt, um deren Glauz uns die Natſo⸗ 
nen beneidea, die unſere Nationalität: gebildet hat 
und deren jetzige Rolle das Werk von Jahrhunderten 
iſt. Vergeſſen Sie nicht den Ruhm, welchen ihr 
Heldenmath auf unſere Uaglücksfälle geworfen hat. 
(Auf der Rechten: Ob, Oh!) Niemals wird das le- 
glück dringlicher eine Politik des Vertrauens, der Elu⸗ 
heit und der Eintracht erheiſchen!“ (Beifall.) 

Nach einigen Worten des Klerikalen de Meaux 
gegen Paris erhielt Lron Sap, der jetzige Srineprä⸗ 
fekt, das Wort. In dleſer eraſten Frage fleht er 
zwei eruſte Dinge. Für Viele macht man durch die 
Diskaſſton Paris den Prozeß. Man könge nichts 
thun, damit das Land dieſe Diskaſſion nicht jo auf⸗ 
nehme. Paris verlaſſen, hieße Fraukrelch verringern; 
Paris berufe die Verſammlung und jet weit davon 
entfernt, fle zu bedrohen. Eine ſtarke Reglerung ſei 
die, der man vertraue, man müſſe überall, an dem 
äußerſten Ende ſowohl als im Centrum, derſelben 
vertraumn. In Paris herrſche ei! Geist der Eln⸗ 
tracht. (Lärm auf der Rechtes.) Es handle ſich 
darum, Paris und Frankreich zu vereinigen. 

de Cezaune (Berichterſtatter): Meine Herren! 
Ich bin mit dem Vorredner einverflanden, daß Paris 
die größte Stadt Frankreichs iſt (Grlächter), aber die 
Geſchichte wiederholt fi, mas man auch jagen mag, 
und Herr Lion Say iſt nur ein neuer Bally. 

Langlois fährt auf. 

Ceranne: Ich frage den Oberſten Langlois, 
ob nach der Konflitwirenden und der Geſetzgebenden 
nicht der Konvent kommt wird? (Lärm.) Louis 
Blanc hat zu verſtehen gegeben, daß, wenn man 
Paris erbittere, die Reſtauration des Kaiſerreichs lom⸗ 
men werde. (Lärm.) Ich ſage, daß ich für meine 
Rechung nie gewagt haben würde, Paris auf ſolche 
Ich frage endlich, ob nicht 
mehr Kraft dazu gehört, in Verſallles zu bleiben, als 
nach Paris zu gehen? 

Vacherot: Ich brwahre die ftſte Hoffnung, 


daß man die Abfegäng von Paris nicht deſt eitio angetrunkenen Zuſtande eine Bodentreppe im Leftvre⸗ 


aussprechen wird. Ich befürchte nicht dae Gegen⸗ 
theil, ich befürchte nur, daß die Sache von Paris 


vor einer andern Verſammlung gewonnen wird. Red⸗ tergebracht und dort auch geſtern früh von dem Bren- 


ner ſucht uun darzuthun — er ſtüßt ſich dabei auf 
die Erelantfje vom 31. Oktober —, daß Paris der 


Oeduueg ergeben ſel: in Paris ſei die Lage immer etwas Blut. Man traf nun N denſelben in 
reboluttonar, aber fe ſti nicht mehr ie ſuerektionuel. Heine Wohnung zu ſchaffer, kurze Zeit nach jelne: 


Der Redner entwickelt diefen Saß und weil daun 
auf die Prooinz hin, wo man eine farchtbare Pro⸗ 
paganda für die Kommune mache. Die Eiaßelt ſei 
nolhwindig. 


wo der Gemeinderath, wenn man Panie abſetze, ſich 


aus ſpia , des ‚jegigen Betjaal bald in eine Klucht reob der gefürchtete Herr W. im Redaktionsſaal ſaß, 


nicht rekognoscirter Arbeiter auf einem Htuboden in 


Was men auch thun moge, Paris bis Feeling, den 8. September incl., find nach aml⸗ 
werde doch imer die Hauptſtadt bleiben. (Z r Ab- lichem Berichte geſtorben 37 männliche und 29 weib- 
ſtimmung!) Vacherot ſteht den Augesblick kommen, 


Theater, jo daß zwiſchen biejen kein Konkurrtumeld 4, andere entzündliche Krankheiten 2, andere chro⸗ 
entſtehen kaun. Uecderall wurde er außerordentlich niſche Krankheiten 2, Altersſchwäche 4, Selbſtmord 
herzlich begrüßt. Heute Morgen reiſt er nach Tortoſa, 0, Unglücksfälle 1, Magen⸗Darmkatarrh 0, Blut⸗ 
der alten tomaulſſchen Feſtung am Ebro, ab. verſetzung 1, Bronchitis 1, Ecelampsia neona- 
— Der „Correſpondeucſa“ zufolge ſoll die Kali- torum 1, Nierenleiden 0, Waſſerſucht O. — Die 
ſerin Eugenle am 14. d. in Liſſabon eintreffen und mittlere Tagestemperatur war + 19,2, die hoͤchſte 
von dort nach Madrid kommen. Ihr Aufenthalt in] 22, die niedrigſte E 17. 
Spanien bei ihrer Mutter würde etwa ſechs Wochen Stolp, 10. September. Am 6. d. M. fand 
dauern. unter dem Borſißze des Provinzial Schulrath Dr. 
— Von den Mitgliedern der Intersatlonale[ Wehrmann aus Stettin die Abiturienten - Prüfung 
find, dem Vernehmen nach, 21 verdaftet und 8 aus- am bhieſi zen Gymmaſtum ſtatt. Die drei Primaner 
gewieſen worden. 5 Wolff, Karſch von bier und de Kamp aus Lauen⸗ 
Konſtantinopel, 9. September. Kibrisk! Pa⸗ burg erhielten das Zeugniß der Reife. 
— k w: —— 


ſcha iſt geſtorben. Eſſad Paſcha iſt zum Kriegamt- 
niſter ernannt. Weitere Kabinete veränderungen ſollenn Vermifchtes. 
11 — Die Stellung der Chefredakteure iner Zei⸗ 


bevorſlehen. f 
- tung hat ihre Dornen, das beweiſt das Belſpiel der 
Provinzielles. Ideen W., der la eser triſchen Stadt ein Blatt ge- 
Stettin, 11. September. Geſtern fand unter gründet hatte. Die erſte Nummer enthielt einen Au⸗ 
zahlreiche Beiheillzung von Gemeisdemitgliedern, un- griff gegen eine Spielhölle, welche vom) einigen ſchlech⸗ 
ter Anweſenhelt von Vertretern des Königlichen Kon⸗ ten Subjekten ſetqututlrt wurde. Herrn W. wurde 
ſiſtoriums und der ſlädtiſchen Behörden, die ſelerliche durch einen Brief bedeutet, ſeine Angriffe zu unter- 
Einweihung des höchſt geihmadooN dekorirten Bet⸗laſſen, weun er ſich nicht eine gute Tracht Prügel 
ſaales in mmjerer Nach dar ſtadt Grabow. a. O. zuziehen wollte. Der Redakteur antwortete, daß die 
ſtatt. Die Feier werde mit einer Anſpracht des Herrn nächſte Nummer einen utuen Rüffel enthalten würde, 
Dr. Jaspis eröffuet, in welcher derſelbe den Wunſch und das geſchah dena auch. Denſelben Tag, wäh- 


verwandelt zu ſehen. Es folgte demnächſt die Pre- riß plötzlich eln rob aſler Mann die Thür auf, mit 
Digt des Herrn Superintendenten Hasper und zum einem kleinen, abet ſtarken Kalttel bewaff et. „Wo 
Schluß Abendmahlsfeſer. = wo iſt der Redakteur? polterte er. „Er iſt ausgegan⸗ 
— Dem Oberforſtmeiſier Olberg zu Cöslin gen“, antwortete Herr W., „wird aber im Augen- 
iſt der rothe Aplerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, blick wiederkommen. Sehen Ste ſich unterdeß ge⸗ 
dem Sttuertiynchmer Ebner zu Cörlin der Königl. fälligſt und untethalten Sie fi mit den Zeltrugen.“ 
Kronenorden vierter Klappe, dem Lehrer Hoheuſteſn Der schrecklich: Beſuch ſezte fh, ſchlug die Beine 
in Muttrin, Kreis Belgard, und dem bisherigen Schul- überetnander, legte den Knüttel neben ſich und fing 
ien, Eigenthümer Daniel Manke zu Lenzen, Kreis au zu liſen. Während deſſen ging der Redakteur 
n \ ruhig die Treppe hlaab; as der Thüre traf er ein 
— Der Poſtrath Rüdenburg in Cbelin iſt anderes Jadioldunm, dieſes mit einem langen Knüt⸗ 
zum Ober⸗Poſtdirektor ernannt. - fiel bewaffnet; der Artikel hatte offenbar feine Wir- 
— Die überaus zahlreich eingehenden Anträge kung gethan. „Wo iſt' der Redakteur?“ fragte der 
auf Unterſtützanzen für Elementarlehret iu Bran- deut Aukömmling mit Dommerfintmes- If er in 
neu- und Babeların haben den Kultusminlſtet ver- ſtinem Buran?“ „Ja wohl“, erwiderte Herr W. 
anlapt, in einem Erlaß an die Neglerungen darauf „Sie werden ihn im Reda kaioneſaal beim Leſen der 
aufmerkſam zu machen, daß, wenn die Mittel zer Zeitungen finden.“ Der Knüttelmaun erklomm die 
Aus führung elner unumgänglich nothwendigen Brun- Treppe in Sägen von vier zu vier Stufen, ſtürzte 
nen- oder Badtkur an Ort und Stede ſich nicht in das Zimmer und unverweilt auch auf den War⸗ 
anderweit beſchaffen laſſen, die Königlichen Negleran- tenden. Ein wüthender Kampf brach los, in dem 
gen iurächſt die ihe überwieſenen Fonds zur Befrie⸗ ſich unſtre beiden Leutchen mit Hieben zurlchteten und 
digung des vorhandenen Bedürfulſſes in Asſpruch zu schließlich die Treppen hinabkollerten. Unten hoben 
nehmen haben. Um indeß einer Zerſplitteruag dieſerſſie zwei Poltziſten auf uad ließen fie im nächſlen 
Fonds vorzubengen, hat der Miniſter beſtimmt, daß Bureau vo ihrer Auſtcengung aus ruhen. E 
fortan, wenn in dringenden Fällen Unterſſüßungen — Eln engliſches Journal berichtet, daß unter 
aus Centralfonds erbettn werden, zugleich angegeben den europälſchen Fürſtinnen die Kaiſerin von Rußland 
wird, welche Belhülfe die Königliche Regierung oder und die Prinzeſſin Friedrich Karl die beſten Male⸗ 
die betheiligte Kommane aus ihren Foade ‚bereit ge⸗ rinnen ſeien, die Prirzeſſin von Wales die beſie Pia⸗ 
ſtellt hat. 5 | Iniſtin, die Königin von Holland die beſte Dichterin 
— Nach der ae Kabinctsordre vom 22. und Schriftſtellertn, die Kaiſerin von Deutschland die 
v. M. in Betreff der Cinthellung und Viclokation unterhaltendſte, die Kalſerin von Oeſterreich die ſchönſte 
der Friedens beſatzung von Elſaß-Lothringen, iſt für und die Königin von Dänemark die in der Haus- | 
das 5. pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 42 Meß, für das wirthſchaft am meiſten bewanderte Frau ſei. *. 
1. pomm. Ulanen-Regt. Nr. A Diedenhofen In Bezug auf die Urſachen des Todeo des 
als Garaijon biſtmmt. Bis zur Herrichtung der] Jaſlizmintſtere von Sachſen, Dr. Schneider, wird dem 
Stallungen bleiben 2 Es kadrone der Ulanoa in Metz „Dr. J.“ aus Pontriſtaa unterm 4. Seplember Fol⸗ 
und Umgegend. gendes mitgetheilt: Der ſich im Voubeſttze ſein er Kraft 
— Bom Sonnabend zum Sonntag if nur ein beſludliche Mann wollte beute (4. September) mit 
Cholerafall gemeldet. Es wurde nämlich ein biöher|jeiner Tochter eine Beſtelgung des Piz ⸗Languard un⸗ 
ternehmen. Dieſelben brachen früh 6 Uhr von Pon⸗ 
treflan zu Pferde auf und fliegen as der ſogenannten 
„Pferde ⸗Statlon“, etwa zwei Drittel des Weges, am 
Fuße des eigentlichen Kegels, von den Thieren ab. 
Kaum war ber Miniſtet wenige Schritte gegangen, 
als er ſich ſehr müde fühlte, aber troß dem Zureden 
feiner Tochter zum Ausruhen, noch einige Minuten 
weiterging. Mag nus die ungewohnte Auſtrengung 
oder der überaus heiße Tag die Veranlaſſung geweſen 
fein, plößlich ſank er lautlos in die Arme des hinter 
ihm hergehenden Führers. Alle von dieſem und 
inigen zufällig anweſenden Reſſenden angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren vergebens. 
um 9 Uhr die Kunde vos dem traurigen Ereigniß 
in Pontreſtaa eintraf, begab fi ſofort der Wirth 
„zum weißen Kreuz“ (hier wohnte der Verblichene), 
Herr Eaderlin, mit Trägern und Trage hinauf zur 
Uaglückſtele; Herr Eraft Calberla, stud. med. aus 
Dresden, ſchloß fi deuſelben ar, um nöthigenfalls 
noch ärztliche Hilfe zu leiſten. Als dieſelben etwa um 
halb 11 Uhr an der Unglückſlätte anlangten, | über 
zeugten fie ſich ſofort, daß Se. Exzellenz einen ſchnellen, 
ruhigen und ſchmerzloſen Tod gehabt haben mußte. 
Die Leicht wurde daun ſofort sad Pontreſina trans 
portitt. Dies find die näheren Umſtände des traurigen 
liche, Summa 66. Todtgeboren 1 männliche, 1 tib- Todesfalles, die auch dort allgemeine Trarer her⸗ 
liche, Summa 2. Davon waren 14 in dem Alter ter vorgerufen hat. 


Bredow todt gefunden und iſt „aſtatiſche Cholera“ 
als Todesurſache konſtatirt. — Von geſtern bis heute 
erkrankten und ſtarben zwei Perſonen reſp. im 4. und 
5. Poligel-Revler. 

— Auch in dem 1½ Meilen von hier entfern- 
ten Dorfe Podejuch tritt die Cholera jetzt ſtark auf. 
9 Perſonen find innerhalb der letzten 14 Tage ver- 
ſtorben und beſiadet ſich eine erhebliche Anzahl Er- 
krankter noch in Behandlung. 5 

— Am Sonnabend Abend fiel der auf der 
Galgwieſe wohnhafte Zimmergeſelle Dettac im etwas 


ſchen Hauſe auf der Oderwiek thellweiſe hinunter. 
Ec wurde vorlänſig verſorglich in einer Remiſe un⸗ 


ustelbefiger, Lefevre anſcheinend noch ſchlaferd ange⸗ 
troffen, indeſſen träufelte dem B. aus einem Ohre 


Ankunft daſclöſt ſtarb er indeſſen mutmaßlich an 
innerer Verblutung. 
— In der Woche von Freitag, den 1. Sept., 


— Ein amerikanisches Kongreſmitglied kehrte, treten der Krankheit gab ſie die Arbeit auf, ſah fl 
nachdem es ſich die Lorbteren verdient, nach fem dent das Bett zu hüten, würde ärztlich behan⸗ 
kleinen Heim ethorte zurück und erzählte feinen ſtaunen delt und nahm durch aufeinanderfolgende drei Jahre 
den Wählern Wunderdinge aus der Hauptſtadt. Vor⸗ fortwährend ab. Mehrere Aerzte verſuchten ihre Hei⸗ 
züglich konnte er gar nicht genug Rühmens von dem lurg, aber keiner war im Stande, ihr eine wirkliche 


Au ber Börſe. 
Weizes ſteigend, [nen per u Bd. nach Qualität 
gelber und bunter 58 bis 78 , gelber neuer 
79 , per September 79% S Br., ver Sep⸗ 
temder « Lltnber 78 ½, 79 t bez. u. r., 78% Gb., 


Sommermonate bier in Ohnmacht gefallen find, fielen 
57 ia die Arme von Herren, 11 auf den Boden urd 
eine iu eisen Waſſereimer. In keinem Falle jedoch Er 
paſſirte eis Unglück. 5 


„noblen Ton“, der dort herrſche, machen. „— Um 
welche Zeit ißt man dort zu Mittag?“ fragte ihn 
einer ſeiner Wäbler. „Ja, bas iſt ſehr verſch eden, 
je nach der Nobleſſe. Gemeires Volk, wie Ibr, ißt 
um Eins, anfländige Leute eſſen um Drei. Wir Re⸗ 
präſendanten ſpetſen um Vier, der Senat nicht vor 
Fünf.“ „— Na, und um welche Zeit ſpeiſt denn der 
Präſtdent?“ „Der Präſtdent!“ rief der Honorable 
und überlegte einen Augenblick, um die Größe des 
Anſtandes zwiſchen jenem und dem Pöbel zu ermeſſen, 
— „der Präflvent! Ja, der ißt erſt am nächſten Tage 
zu Mittag!“ 

— Die „Times“ theilt folgenden merkwürdigen 
Fall mit: Im Bezirke von Ennel-Iame, 1 ½ eng- 
> Hide Meilen von Preſton in Lancaſhire liegt eine 
Hütte, in welcher ein junges Weib ſchon ſeit drei 
Jahren bettlägerig iſt und ſeit 1 — 2 Jahren nichle 


N 


Entbindunge Auzeige⸗ 
Die heute Morgen 6 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Marie, geb. Mosse, von einem 
Base Mädchen zeigt hiermit ſtait 
eldung an. 
Stettin, den 11. September 1871. 
Th. Kaufser. 


Todes⸗Auzeigen. ’ 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sountag ſtarb im 
Garniſon-Lazar⸗th zu Spand an nach langen und ſchweren 
Leiden in Folge der St. apatzen des Krieges mein lieber 
Mann, der Deſtillateu: Endl Eishhorst, im noch 
nicht Fee 30, Lebensjahre. Dieſe — Anzeige 
allen Freun und Bekannten flatt jeder 


Melbnag. f 
gr Minna Eichherst, 
geb. Drescher, 


—— — ä ͤ ͤZłü— — —ę—. — 
Ein Schlaganfau deeudete heute Nach mittag 5 Uhr, 

plötzlich dae Leben unſerer guten, unvergeßlichen Schwieger 
putter und Mutter, der Frau Kaufmann Buseh, geb. 

üller, 8 2 er 2 2 

Seiettin, deu 8 tem . — 

> 2 u SE Weichbrodt und Fron. 

k Auf gebot en: — 

Em Sonntag, den 3. September zum erſten e: 

In der Schloß⸗Kirche. 
Herr Maximilian De ruh. Gebbardt, Königl. Poſt⸗Seer. 


eſonderen 


— 


jeder Wee 


Erleichterung zu verſchaffen und ſchon ſeit ſechs Mo⸗ 
naten find alle Heilverſuche aufgegeben und der Fall 
ſich jelsn überlaſſen, da es die Meiaung der Tante 
iſt, daß es „das Werk des Allmächtigen“ jet und die 
Krankheit ohn: Ausſicht auf Geneſung aur umſonſt 
Auslagen verurſachte. Sechszehn Monate lang hat 
das junge Weib gar keine Nahrung zu ſich genom⸗ 
men, und das Einzige, was ſie vertragen kosnte, 
war ein Tropfen Waſſer, um ihre Lippen zu be⸗ 
feuchten. Sie wird Häufig befragt, ob ſie nichts zu 
ſich nehmen wolle, ſchlägt es aber beſtkadig aus und 
trägt kein Verlangen darnach. Es bleibt in der That 
ein Geheimniß, wit ſie feit jo langer Zeit beſtehen 
könne, ohne irgend etwas zu ger ießen, was auch nur 
die entfernteſte Aehnlichkeit mit elner Spriſe hat. Sie 
vollkommen bet ſich, aber ſehr ſchwach, ſchläft uur 


5 


wenig und iſt nicht im Stande, eine angezündete 
Kerze auch nur in's nächſte Zimmer zu tragen. — 
Ihre Verwandten find arme, ehrliche Leute und machen 


Die Lieferung der für die Unterhaltung unferer Bahn⸗ 
ſtrecke erforderlichen eichener Bahnchwellen pro 1872 fol 
in Sub miſſiou vergeben werden. 

Gefallige Offerten ſiad verſiegelt und portofrei mit der 
Auſſchrift: 0 5 


„Submiffion zur Lieferung von Schwellen (fr die 


Berlin- Stettiner Eiſeubahn und deren Zweigbahnen] 


pro 1872“ 
bis zum 27. September er. an uns einzureichen. 

Die Bedingungen find in der Regiſtratur unferes Ceutral⸗ 
Bureaus im Adminiſtrati ons gebäude hierſelbſt auf porto ⸗ 
freie Anträge zu haber. 

Stettin, den 7. September 1871. 


Direktorium 


Lenke. Stein. Kutze 

Ein Königl. Frei⸗Schulzenhof im Stolper Kreiſe, 2½ 
Meile von Stolp, an der Danziger Chauffee u. / Meile 
von einem Bahnhof der Cöslin⸗Danziger Eiſendahn entferut, 
eirca 206 Morgen Flächeninhalt, alles nnter 1 dal darchweg 
kleefähiger Boden, fol aus freier Band mit voller Erudte, 
ſämmilſchen todtem u lebendem Juventarinm zu günſtigen 
Star verkauft werden. Lie Gebäude find in 
beſtem danlichen Zuſtande, ein Wohnhaus mit 6 Zimmern, 


elgebände ſo gut als neu, ebenſo 1 Tagldouzrhaus 


9 

für drei Famillen, Bere 2 Gärten mit wielen Obſt⸗ 

bäumen. Die Abgoben ſind wegen des Freiſchulzenbofes 
ehr gering. Der Preis iſt auf 10,000 %. gestellt mit 


Telegraphiſche Deveſchen. 

Wien, 9. September. Der Bankausſchuß hat 

den Antrag der Direktion der Nationalbank, den 
Diskont um 1 Prozent zu erhöhen, angenommen. 


Brüſſel, 10. September. Nach „Etoile belge“ ! bez. % C 
hat die Aſſonatlon der Maſchinen⸗Fabrikanten be⸗ 


ſchloſſen, ihre Fabriken vom 12. d. gänzlich zu 
ſchließen, wenn die ſtrikenden Arbeiter bis da⸗ 
hin nicht die Arbeit wieder aufgesommen haben 
werden. 

Paris, 10. September. Wie die „Agence 
Havas“ meldet, begab ſich General v. Manteuffel 
geſtern nach Verſallles, um Thlers über die Evaluation 
der A benachbarten Departements von Paris ſeitens 
der deutſchen Truppen zu unterrichten. Der General 
verwellte beim Präſidenten der Republik während 
einer Solree, zu welcher eine große Anzahl Deputlr⸗ 
ter, unter ihnen auch die Generale Dukrot und Chan zy 
geladen waren. 


Wörſen⸗Bericht. 
Stestim 1. September. Wetter trübe. Wind 
NO. Warumeter 28“ 4“ 


Kurz nach dem Ein- tiſtik: Von den 69 jungen Damen, die während der 13 . Witttage - 18 R 


Temperatur Morgens + 51½¼ Re, Nübel 27 % , Spiritus 
terrübſen 118. 


—— i per Odtober⸗November 78, 78% bez, Br. u. Gd., 
5 N 


der Früßlahr 78, 79 . bez 
Mog gen höher. loco der 


Pfö. nach Qualitat 
48 —49½ , uener 50 —51½ A, per September u. 
Septe nder Oktober 511 1 b ober⸗ 


. ez, per O — 

November 51, 52 b Früh ahr 51½, 52% 
4 4 

Serfte behauptet, 17 hr 2000 Pfb. nach Qualität 


48 50% , fene 51—51½ . bez, 
ee locs per 20 En as Ductität 38 


2000 Pd. 
bis 43_.2%,_per_ Septemter-Dftober 41¼% & Gd, per 


Frühi. 42% . Gd 
Erbſen ſtille, loes per 2000 Pfd. nas Qualität 
Kutter» 46 38 A, Koch- 49—51 
Nabst ſtille, lc dn 200 Oft. 28 ½ , Br, 
per Senemder » Dänbn 27%. N 
Oktober⸗November 27 Br., November⸗Dezember 
27/8 Kg Br, April⸗Mhi 271 K Br. 
Spiritus wenig verändert, koce ber 100 eiter a 
100 eropnt ohne Faß 19 ½% i nominell, September 
u. September ⸗Oktober 182, 5% Ag bez. u. Gd., per 
bez, Frühjahr 18 ½, 


Oktober - November 18%, % As 
1% & bez 
Petroleum loco 6% n Br, September Oktober 
6½ te u. Br. 
Angemeldet: 2000 Ctr. Weizen. 2000 Centner 
Roggen, 2000 Ctr. Rürjen, 80,000 Liter Spiritus 
Regulirungs - Breife: Wem 79% Ag, Roaaen 
i 182, Win⸗ 
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Baltischer Lloyd. m 


Br., % Gb, per 


der Beftin Stettner Eiſenbahngeſelſchaft. 


dier, mit Jungfr. Carol. Amalie Bertha Liſette Gürtler 5000 Auaslung. zuerverſt 

N lung. Die Fiuerverſicheraug iſt au 

in Zn UNE Mae 16000 = angeſetzt und ſteben 4000 152 3 ˖ 
Herr Peauz Morit Erdem. Moet, Werkzührer der Nord. Das Nähere bei Herrn r. 2 

deutichen Papier - Fabrik in Ceslin, mit Jungfr. Carol. Haus⸗Verkauf. 

Unterz'ichneter beabſichtigt ſein am Markte belege⸗ 


Allie Naupert bier. ren 4 N 
Sanden wee ies m. Saul, nes kl ines Wohn hans. in welche mn ich ſeit mehreren Jihren 


ein Kurz- und Verz' Hau Waarengeſchäft beiri ben, preis⸗ 
witsbig zu derkaufen, und wollen ſich Kaufliebhaber 
au mich wenden. 


Herr Heiur. Jul 
Loniſe Auguſte Wilhelm. Hocnung hier. 
Wilh. Heinr. Martin Glaſer, Maurergeſ. hier, mit 
Ser. 2 . . a ve; EEE A 
ichae ebr. Netzel, Arb. hier, m rau Loniſe 5 
emo n Schütte, ſeparirte Baſſow, hier. i Julius Büseke in Fiddichow. 
Herr Joh. Carl Heinr. Witte, Schiffseigner hier, mit meme Wirthſchaft von 243 Morgen duechwe! Mergel ⸗ 
ran Wilhelm. Kharl. Malwine Frieder. Bleke, geb. Boden mit freier Weide im Köngl. Forſt, beabſichtige 
rützte, in Oderberg . M. (ich aus freier Hand zu verkaufen. Ditſelbe liezt an der 
g Herr Herm. Hafema en, Feldweſel i. Pomm. Feſtungs⸗ Nakel⸗Gneſener Chauſſee. 
I tet. hier, unt Jungtr. Bertha Ca ol. Zernid zier. Lyſynin dei Conzawa. 
C.arl Heinr. Rob: Scheer, Arb. hier, m. Fran Marie Kubiak. 


Wilhelm. Schmidt, geb. Suckow, hier. er uftions: Coal © weizer 5 


Carl George Doß maun, Eiſenbahn⸗Arbeiter hier, mit 
fe. Bertha Albert. Zigw f No. 5 rechts. 
Werden Gegenſtände aller Art, als: Möbel, 


it 
herr Oskar B at nen ae ttlermſtr. u. 52 N 
err Oskar Baldutii ens Rob de, Sattlermfir. u. ir groß? Na 
e e Ba Sei Wen e ben e 8 
0 7 3 8: 

Here Na an, Bi er. 85 dnam, Lehrer 5 b. a 1 Au gerdem ſteh en 0 Sophas 
(aotgatlonsſchule zu Grabow a. O., mit Frau Anna tair, S ; den, 
ile Wilbelen, Herner, ge Radiof, dal. Salt. und Rinberbekehe, Wiegen, ab, Meibexfänder 
9 an Be 9 85 er ee in Oradow, mit Wppiche, Roleaux, 1 Marbemühle, 1 achtarmig. Gag. 

ungfr. Frieder. 1 1 9 ⁰ 

Joh. Aug. Wilh. Karl, Meſchinenſührer in Grabow, ſich eignend, zum Berkauf und löunen zu jeder Tages⸗ 
VVV 

8 ** ef „ x 0 „ 
en, Jungfr. Angelica Phil. Eleonore Lernke in Jafenig. | A. Jeschin, Auk.-Commiſſ. 


err Jul. Wilh. Otto Böhrew, Maſchinenbauer in 
6 Emilie Marie Loniſe Nee daſ. RS ‚Der 
Franz Aug. Lubw. Neumann, Arb. n Grünhef, mit W ockverkauf. 


Brain gde e Era dal, ‚Antpeir, was meine: Merinosstammtpollbeerde (Saut Bold. |Nraße 67, 1 Zreppe BER 
b 


Carl 2 Alb. Ted — in Bredow 3 
[N fe. Marie Thereſe de daf. 8 b 5 
5. Jeg n de Nee, Mautengf.i. Wichon, fälle gbd cen ie eh Fer Yprung: 
mit Jaugfr. Oilzelm. Chriſt. Givdow da fähige Widder zum Preiſe von 6 20 Fro'or. und 
Bernd. Rob. Jul, Baſel, Fleiſchermeiſter in Grünhef, I. tt a den St: 
wt Jungfr. Auguste Emilie Eyff daf. 
2 u der Gertrud⸗Kirche: 
Aeg. Ferd. Er. Goldberg, Börtchergeſ. 
Aug. Louiſe Lipkow hier. r 
Joh. Heise. Guft. Pumptoro, Kutſcher in Höckendorf, 
mit Jungfr. Albert, Lanra Henr. Timm da. 5 
Joh. Carl Friedr. Schmidt, Feuerwehrmann hier, mit 
Jungfr. 8 11 6 naht I 5 3 1 8 
li. Hei Bnft, Carl Friedr. Müller. Feldwebel i. Swine⸗ e werd: 18. September d. J., 8 
, münb:, mit Jungſr. Ans Marie Lone Kattner he. ZU einge 12 uhr 72 5 ück Mam 


Stadtpcrordneten⸗Jerſammlung. nude den vera © Halbbiue Bocke oe 


licher Aultion verkauft. Ebenſo ein Berber⸗Hengſt, 
Am Dienſtag, ben 12. d. M., keine Sitzung. Schwarzſchimmel, 5 Jahr alt. 
Stettin, den 9. September, Saumier. 


U zum Verkau“. 


5 5 am 25. März 1 3 4 

3 ; of Anmeldung ſtetzen zu jedem Zuge auf Dem Y, 

gier, m. Emilie Meile entfernten Bahnhof Züſſow Wagen bereit. 5 

a Krebſow, im September 1871. 

Bahrhof Züſſow, Vorpommern. 
N Heydemanm. 


Anf dem Gute Höcken berg ya 


Siebenbürger. 


chlaſſoph a, mahagoni und birk. Kleiderſpinde, 1 birk. Kosmos empfohlene 
ilche, Stühle. erkannt. 


Wegen die frühzeitig beginnenden Verkaufe find bie ſind bis zu Eude der bevorbebenden He = dung ſtets 


DB Pianima's 


Stettin-Ameritanifche Dampffchiffahrks⸗Altten⸗Geſelſchaſt. 
Dtrekte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Nork 


eventuel Nopenhagen und Chriſtiauſanß anlaufend, 
R verunitteift der neuen Poft. Damoſſchiſſe I Klaſſe 6 
Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 26. September, Mittags, 
Humboldt, Capt. P. Barandon, Dienſtag, 24. Oktober, Mittags, 
Puſſageprriſe: I, Kafüte 100 % Pr. Ert. Zwiſchendeck 55 % Br. Ert ſnuel. Beköſtigung. 
acht: 2 2. — und 15 % Primage pr. 30 Kubikſuß englifches Maaß. 5 
Packetbeförderung nach allen Theil Amerikas. Briefporto uach nat von deu Vereinigten Staaten 
2½ e Briefe find zu bezeichnen „via Stettin“. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich au die Agenten des Baltiſchen Aoyd, ſowie au 
f Die Direktion. 


ur Schließung von Pafjıgeverträgen für vorſtehende Poſtdampfer 0 bevollmd tigt 5 8 
unfer un R. v. 32 b ez in Stettiu, Bollwerk 33. 8 een 


2 Schiffsgelegenheit 1 


. bon e 
Bremen nach Nordamerika. 

Der Unterzeichuete, von Königl. Preuß,. 1 conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswan⸗ 

er mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New Orleans abgehenden pracht⸗ 
vollen Peſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. web 15. eines jeden Monats mit großen 
*breimaftigen Bremer Packet ⸗Segelſchiſfen nach Newyort, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton 
1 en 1 N Dis Paſſage⸗Preſſe ſind billiaſt gestellt und wird auf portof ele Anfragen gern unentgeldlich 2 

u ertheilt. 8 bie 3 
Bremen. 


* 


* 


Ed. Jehon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


. omtoir: Langenſtraße 34. 
Vorläufige Anzeige. . 
Auf der Durchreise nach Schweden und Dänemark 


werden 


Fräulein Aglaja @rgeni Königl, Preuss. Bee aus Berlin, 
Herr Proicsor August Wilhelm 
und Herr Rafael Josefly aus St. Petersburg, 


ein einziges Concert in Stettin am Sonnabend, den 30, September geben. 
Die näheren Details bringen die nächsten Affichen und Annoncen. 


— — — 


Heilung von Schwäche-Zuständen, 


Die ausserordontlichen Heilkräfte der zuerst von Alexander von Humboldt im 
eruanisehen Coea sind von wissenschaftlichen Autoritäten längst an- 
Bei geschwächtem Geschlechts-Nervensystem erzielen Cerea-Pillen Nr. & (nach der 
eg Arzneitaxe normirt, per Schachtel 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr.) die glünzendsten’ Resultate. 

es berühmten Prof, Dr. Sampson's Brochüre über den Gebrauch sind beigegeben, auch extra 


feonfenchter, 1 Parib, wollene Decken zu bferbe Decken versandt von der Mohren-Apotheke in Mainz. 8 


Inu D a. uſtell Straße Rx beiden | Für Leidende. 


1 5 1 ie ſeit 30 Jahren bewährte nnd allge 
Seiten des Weges noch einige Banſtellen unter günſtigen Far die ſeit 30 8 
Bedingungen zu verkaufen. Näßeres in Stettin, Breite» | KG Louis g aer jacı eee 


beiten, namentlich gegen Gicht, Nheumatis⸗ 
Ii mus, Magenkrampf, Flechten, Sero⸗ 
5 ’ eln, Prüfen, Hufen, Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden, Fieber ze, ꝛc. können amtlich 
beglaubigte Zenguiſſe eiugeſehen und das Buch 
daruber gratis in Etipfanp genommen werden 
in Stettin in r 


Leon Saunier's Buchhandl. 
(Faul Saunier), 
Moͤnchenſtraße 12—13. 


ae 1 . 3 
r eee 


Terpentinfteie Klebeſtärke, 
das Pfund 2 =, bei 
(C. A: Sehmelder, Roßwarkt u. Loniſeuſtr.⸗ Eck 


— — — ——— 


Die delcolen Sorten Saatgetreide, namentlich 


Probſteier Saatroggen und 
Saatweizen 


gut und billig zu baben bei 
\ L. Manasse jun., 
in @tettin, 
Comptoir, Bollwerk 33. 


Mein groß:s Lager 


gediegenſter Qualität bei billigen Preiſen empfehle zur 
— 8 | 
Mönchenſtraſſe A. 

| 


(. Wilke, Piano⸗Fabrik. 


| 


VERBREITEN AT EEE TEEN 


Die Weinhandlung 


W. Rosenstein, 
Frauenſtraße Nr. 51. 


Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 
bebung der faft ganzen Steuer durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Staude, nach⸗ 
ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben: 

75 hät. Calen, Chät. Cane a Fl. 5 Sr 
I Medos Pauline, Medue 

Si St. Julien * Fl. 5 Sgr., 
,n Marganx * h + 7% Sgr., 


Ausverkauf Von Weinen. Era 9 e Ne \ ki 398895 ER N 97 50 15 e FREE: 

Wictoriaplatz 2. 75 N. 
Medocs, Burgunder, Rheinweine, ji Der 

Sherry, Portwein, Madeira, Spirituosen ete ch { f 

sind n feinster Qualität zu bedeutend] BR 9 0 12 5 li E A u 8 * E ＋ E 6 u 

herabgesetzten Preisen zu verkaufen. mein es Leinen: und Manufaklur⸗Geſchäſts wird täglich fortgeſetzt. 5 
Der Verwalter 8 Um eine möglichſt ſchnelle Räumung des ganzen Lagers zu erzielen, WE 

der Fraissinet & Kaeber'schen werden ſämmtliche Artikel ganz bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 


Conkurs-Masse. verkauft. 
S. Hirſch, 


Mein Lager vo 
Reiſſchlägerſtr. Rr. 9. 


# 
„ 


edos Peugcauy an Fl. 7%, Sgr., 
Chätvau La Rose a Fl. 7%, Sgr., 
Chateau ia Flate * Fl. 0 Sgr., 
Cmatenm Beichewille » Fl. 10 Sgr., 
N Kheimweime: ; 
N feine Laubenkelmer 

Naehkenheimeor a Fl. 5 Sgr. 
Moselbhlümchen, Deides- 


sah Decimal-! 
aagen eigener 
Fabrik, deren Güte 
allgemeine Anerken⸗ 

nung gefunden. 


Eiserne aer Riel Ci 0 Ser f 
3 Mein Lager von e. 
Geldschränke | „„joRannisbere lg. . Ste. 


Leinenwaaren und fertiger Wäſche, 


ſtets durch neue Sendungen aſſortirt, halte ich, wie mein bedeutend vergrößertes Si 
Lager von N 


meuefter Conſtruktion, 
nit ein und mehreren Tre⸗ 


n a Fl. 240 Sgr., 
5 8 Cabinet a Fl. 7 16 Sgr., 
o 
foren, 5 


kannleberger Cab. a FI. 10 Sgr., 
feine Muscht-Lünell & Fl, 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 7Y,-10 Sgr., 

ein 


Eiserne Näh⸗Maſchinen 4 = Ser . a. 121527 Dar. 
Gopirpressen, in den bewährteſten Conſtruktionen zu ermäßigten Preiſen beſtens empfohlen. sürsen m. herben Uher N 
; 1 aus dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, 


C. A. Rudolph. 


in 6 verſchiedenen Formen a Fl. 10, 12—15 Sgr., 


. e ̃ —r, |) ©-ieoı= ones u Sı5 Sc, 

2 Teller he — ——— i feinen Arroe a Fl. 5 Sgr., 
ind A. Simonsohn’s Möhel⸗Tiſchlerei Be 

- * 1 85 

Ständerwaagen, . Iimons0o I 8 7 2 Vogmae, Arrae nn Rum, ben Ki 

neueſter Konſtruktion und Form, A Thee, unverſchnitten a Fl. 7½—10 Sgr. 


X Sämmtliche Weine unb Spiritnoſen find ent⸗ 
chieden noch nie fo billig angeboten, wovon ſich ein 
5 geesries Publikum durch einen kleinen Versuch 
überzeugen wird. ! 


Ste:tin, Breiteſtraße 7, 


empfiehlt fein reich aſſortietes Lager von Möbel, Spiegeln u. Polſterwaaren. 
Aufträge nach außerhalb werben prompt eflektnirt. 


Auch auf Theilzahlung. 5 Emballage und Flaſchen werden gi berechtiet 


Möbel- Spiegel- und Polſterwaarcu⸗Handlung von e Kiusezsas isst 


geaicht und ſehr fein ziehend, in 
verſchiedenen Größen, von 5 Pfd. 
bis 30 Pr. Tragkreft. 
Neueſte eiſerne u. meſſing⸗ 
ne geaichte Gewichte in allen 


genommen. Pr. bekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchren 


0 1 15 Größen, überhaupt alle neuen W 68 nn 7 ” Sortiment ſtehen zu Dieuſten. 
este von Geden gü. ine nt Bädiliow, Hof⸗Tapezier V. Bossnstein, Frauenfr. 51. 
den aller Art in nur durch“ Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. ere n 


Große Domſtraſe 18. 


Cholera-Leibbinden 


aus der Fabrik von Schwarz & Heymann in Erfurt. 
A Aerztliches Atteſt. 1 
Die mit aromatiſchen Eſſenzen getränkten Cholerabinden der Herren 8% 
Schwarz & Heymann in Erfurt haben ſich als Präſervativ gegen ME 
Cholera in früheren Epidemien erfolgreich bewieſen und können dem Publikum 
Fangelegentlichſt empfohlen werden. Dr. Wilms. 5 
Alleinige Niederlage für Stettin bei a 
W. Johanning, Schulzeuſtr. 44. 


aus beſter Qualität empfehle 
ich hiermit zu angeme ſſenen bil ⸗ 
ligen Preiſen. 

Neparaturen an Gegenſtänden vorfichenber Art 
laffe in meiner Werkſtadt ſchleunigſt und gründlich aus⸗ 
führen und gebe da, wo dieſelben nicht zu entbehren, 
während der Dauer der Reparatur dergleichen brauch ⸗ 
bare unentgeltlich her, ſowi⸗ ich auch Waagen und 
Gewichte tagewelfe oder anf längere Zeit gegen ange⸗ 
meſſenes Leihgeld überlaſſe. 

Stettin. 
G. A. Kaselow, 
Comtoir: Mittwochſtraße 11—12, 


im Hanſe des Herrn Schindler & Muetzell. 


Blauſtein 
zum Ginbeizen des Weizens 
offerirt in beſter Qualität billigſt 
wilhelm Pigard, 
Breiteftraße Nr. 61. 


Laeviguator zur gründlichen Beſeitigung der ſo 
entſtellenden Pocken ⸗Narben und rothen Flecken 
im Geſicht, in der Niederlage bei 


C. A. Schneider in Stettin, 


Roßmarkt⸗ und Loniſenſtr.⸗Ecke. 
» Glas 10 pr mit Gebr.⸗Auw. 


von 


F. Hue, 
Schuh ſtraße A. 


Ich empfehle meine anerkannten guten Piauines zu 
soliden Preiſen und gebe 5 Jahre Garantie, auch werden 
faämmtliche Reparaturen bei mir gut und billig gearbeitet. 
Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung augenommen. 


Asphalt, Steinkohlentheer ꝛc. 
ſowie Eindeckungen mit 
Holzdach⸗Cement 

übernehmen und empfehlen 
L. Haurwitz & Co., 
Asphalt⸗ und Ne 


rik. 
K Comtoir: Frauenſtzaße 11—1 
3 4 


Für drei Thaler 
I verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinten 
euwöhnen. 


ö . uch heile z ſtcher und schen ſelbſt in d Er 
Long Shawis und Tücher!!! mel 
I Fauöteit, Anoſaz (Flechten), Krämpfe, Bettnäfien, fern 

von den einfachſten bis eleganteſten Genres empfehle in EM | zus Geilhiespteizcntpeiten, als: Selöibeflediug, weißt 


größeſter Auswahl f 1 he her —.— ——— = 
E. Aren, Breiteſtraße 33. Wr enden dee 


darch den berühmten indiſchen Extrakt befeitigh 
Derferbe übertifft, Seiner. wie fehlenden Wirkaug wegen 


alle derartigen Mittel, wesbalb er auch von berühmt 


Die größte 5 FFFTFFFFPCFPTCbCbCbC(( NR SER SEE I ERE  HETRBRtEE 
u. ſchöuſte g Aerzten empfohlen wird. Echt zu haben in Kl. a b 9 
Antwahl P00 ˙ A 1 Depot fie Tempelbnrg vi un, # 
dee f Gützlair, für Gützkow bei W IIm. Elaermmn 
erren- 9 0 — f - . we 
—.— Sämmtliche Nouveautés — ge 
arde · 2 28 . © 0 
ed in Kleiderſtoffen EN Einspritzun 
len für die Herbſtſaiſon empfing und empfehle zu den billigsten Prei en. 
in N s N . a län 3 Tagen 2125 Aufn 
} en } der Harnröhre sowie weiss Fluss 
8 4 halte ich E N B f ft 33 bei Frauen selbst ganz veralteten. Preis 
3 \ meiner 0 ren, Tel E 5 e + F rauchan. A 
3 EN j — a 20 Sor. Einsend, des Betrages, stren 
1 Ber 8 N re Anh e f 5 e 10 discret 5 deslehen durch — N 
3 he 3 - ee — J. L. Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. 
5 a N ) 2bjührige Leiden radical beseitigt. 
Bi. Louis Asch, 1 5 f Berlin, H 1 1871, ie 
e tere y E Wir beehren uns, unsere geehrten Geschäftsfreunde hierdurch zu benachrichtigen, dass Ein ſeminariſtiſch geprü ter Lehrer, in der Muſik 10 
4 . 20. Sohulzenſteaße. 20. za 1 = wir die Leipziger Messen nicht mehr mit Lager besuchen, bitten dieselben, uns bei ihrer! auch im datein und NR Einen “ ene 
— Be 5 — 3 7 ie Ei t 1 co» rt chiffre 
N # * — 2 N . im Berlin mit ihrem 1 erfrenen 15 die er an BR pe Ka ERBEN fferten sub. chi 
1 Mein Lager von of. ikpflaſter, . zu machen, welches während der Messzeit ganz besonders stark und gut assort — —Sefucbte 8 fa te Lehrer ſtelle 
5 isein wird, 4 
Ein junger ſeminariſtiſch gebildeter Lehr er, der 9 


feine Tüchtigkeit gute Z ugniſſe aufweiſen kaun, ſucht 


Beschütz & Kadisch, 
1. Oktober reſp. 1. November er eine Landleh erh 


se 18. - 
'öpandauerstranse g obne Küſterel. — eſällige Offerten werden vecht 
1 f e e erbeten sub BB. E. poste restante Rummelsburg 


Gpileptiiche Aräpfe (alla . \ 


— — kk — — man nn 

ELYSIUH-THEATER: 

bellt brietlich ber Spezialargt für Epiteoſte, Mokter W. Fase ir Dienſtag. Der Herr Stadtmufikus u. ſe 
Berlin, fett Lentſerſtraße 145 — Bereits äber Fundert ce lt 


und Muftern empfehle zu Flurbelagen 
und desgl. als dauerhaft und prak- 
tiſche Fußböden. Wrobepflaftee zur | 725 

I 


aus Thon gebrant, in allen . 


gefälligen Auſicht. 
8 Aust. Urban, 
A Hünerbeinerſtraße 3. 


Kapelle. Volke ſtäck mit Geſa g in 5 Aufzügen. 


